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Montag den 4. April. 


In lan d. 


Berlin den 1. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allerhoͤchſtihrem Konſul Faye zu Ehriftiania, 
ſo wie dem Pfarrer und Superintendenten Schroͤ⸗ 
der zu Goldapp, im Regierungs⸗Bezirk Gumbin⸗ 


nen, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem R 


katholiſchen Pfarrer Beſſem zu Poulheim, im Re⸗ 
gierungs- Bezirk Köln, den Rothen Adler-Orden 

vierter Klaſſe; dem Kantor, Organiſten und erſten 
Lehrer Schramm in der Vorſtadt Glauchau vor 
Halle, dem Koͤllmer und Schulzen Remkuhn zu 
Roman, im Regierungs-Bezirk Königsberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie den Bergleuten 
Lorenz Steffens und Andreas Strauß aus 


Eſchweiler die Rettungs-Medaille mit dem Bande 


Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Lieutenant und 


General⸗Adjutant, Fuͤrſt Labanow-⸗Roſtowski, 
iſt von Schwerin in Mecklenburg angekommen. 


Au sl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 25. Marz. Die hier er⸗ 
ſcheinende Polizei⸗Zeitung fagt: „Unbezweifelt 
werden wir die neue Eiſenbahn im Jahre 1849 voll⸗ 
endet ſehen. Noch vor ihrer Vollendung wird man 
bemüht ſeyn, die Erlaubniß der Regierung zur 
Ausführung von zwei Zweigbahnen zu erhalten, von 
welchen die nach Niſcholl⸗Nowgorod, dem Sitz der 

Haupl⸗Meſſe im Kaſſerſtaate, die andere nach der 
Kreisſtadt Koloma, welche noch den Haupthandel 

nach den Suͤdprovinzen beſitzt, führen wird. Die 


. 


„Entfernung auf dem gegenwärtigen Landwege zwi⸗ 


ſchen beiden Hauptſtaͤdten, 700 Werſte betragend, 
wird jetzt, ſchnell, erſt am vierten Tage zurückge⸗ 
legt; auf der in geradeſter Nichtung gehenden Eiſen⸗ 
bahn wird man fie in 24 Stunden zurücklegen. Wels 
Ache günſtige Wendung für beide Centralpunkte des 
eichs wird nicht der ganze Binnenhandel, alle 
Zweige der Volks⸗Induſtrie, nach der vollendeten 
Eiſenbahn nehmen! St. Petersburg wird durch ſie 
ins Centrum des Reichs, Moskau der Gränze zu⸗ 
gerückt werden. Mehrere der nothwendigſten Con⸗ 
ſumtions⸗Artikel für Petersburgs Bevoͤlkerung find 
jetzt in enormen Preiſen; in Moskau dagegen, von 
wo aus wir fie beziehen, viel wohlfeiler. Wir Pe⸗ 
tersburger zahlen fuͤr guten Tiſchwein die Flaſche 
nicht mehr denn 4% Rubel, in Moskau dagegen 
koſtet fie 5 Rubel. Für den Transport feiner Weine 
zahlt Moskau jahrlich mehrere Millionen Rubel. 
Welche Koſten, zumal in gegenwärtiger ſchuee⸗ und 
bahnloſen Winterzeit, verurſachen nicht den beiden 
Hauptſtaͤdten die langwierigen Landtransporte ge⸗ 
wichtiger Effekten! Die Eiſenbahn wird allen dieſen 
Uebeln ein Ende machen. Paſſagiere und Sachen 
werden, unabgeſehen auf die Jahreszeit, in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Zeit ihre Beſtimmung erreichen, und 
dadurch die oben erwahnten enormen Preiſe von vie⸗ 
len Conſumtions⸗Artikeln bedeutend moderirt wer⸗ 
den. Welche ſchoͤne Ausſicht für die aͤrmere Bevoͤl⸗ 
kerung in beiden Hauptſtaͤdten! — Sehr weiſe und 
allgemein wohlthätig hat die Regierung gehandelt, 
daß fie die neue Unternehmung unter ihre ſpecielle 
Controlle ſtellt; wäre fie ein Werk der Privatleute 
geworden, hätte der Geiſt der Spefulationgs und 
Gewinnſucht nur dabei vorgeherrſcht, ihre Unter⸗ 


\ 
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ner hätten nur den eigenen Vortheil beabſicktigt, 
9 des Publikums waͤre Nebenſache gewor⸗ 
110 die Eifenbahn eine gewinnreiche Erwerbsquelle 
werden; g | | 
tig erweiſen, durch welche fie ihre Richtung nimmt, 
ſondern auch wohlthaͤtig für die im ſernen Sibirien 
und am Ural wohnenden Gewerbsklaſſen.“ 
rankrei ch. 8 
Paris den. J. März Der König und die Koͤ⸗ 
nigin der Belgier werden den 8. oder 10. naͤchſten 
Monats in Paris eintreffen. Die Niederkunft der 
Herzogin von Nemours erwartet man Ende April 
oder Anfangs Mai. Die Königin der Frauso len 
und der Vater der Herzogin werden das Kind über 
i alten. : 
DR le Stadt Marfeille hat gegen die Verka⸗ 
gung des Zuckergeſetzes proteſtirt. Die Mitglieder 
der Handels⸗Kammer begaben ſich zum eee 
fie ſtellten ihm vor, welche Beftürzung das Bekonnt⸗ 


werden dieſer Maßregel hervorgebracht habe, und 


edeutende Verluſte die wahrſcheinliche Folge 

Es drei. Sie baten den Präfekten, die Ne⸗ 
gierung hiervon auf telegraphiſchem Wege zu be⸗ 
nachrichtigen und um die unverzügliche Vorlegung 
des Geſetz⸗Entwurfs zu bitten. In Folge des im 
verfloſſenen December von dem Herrn Dnifter ge: 
gebenen ELSE NG 1 u quo ein Eude 
tachen,. wären bedeutende A f 
l Atheilt und die Preiſe des Zuckers in 
Folge deſſen dort ſehr geſtiegen. Die Vertagung 
würde nun den Preis für den theuer eingekauften 
Zucker auf den einheimiſchen Märkten bedeutend her⸗ 
abdrucken und dadurch die zu befürchtenden Verluſte 
herbeigeführt werden. In Marſeille allein würden 
30 bis 35 Millionen Kilogrammen erwartet, wel; 
ches einen Verluſt von mindeftens 3 Millionen Fr. 

rgeben würde. 

99 Gerücht, als ob zwiſchen dem Generalgou⸗ 
verneur bon Algier, Bugeaud, und dem General⸗ 
Lieutenant von Rumiguy ein Zwiſt. ausgebrochen 
fei, wird von dem Meſſager für eine Unwahrheit 
erklärt. Hierauf entgegnet die 


einen 
Die 


— 11 


wöktjg aus 15,81 


Dien Lebteren sind 2s von. 800 bis 500 Tonnen) 


Dielen Arbeitsklaffen unferer Volksmenge 


ſo wird fie ſich nicht nur für die wohlthaͤ : 


Auftrage nach den 


Renten ſind fortwährend ſchwach; 


229 von 499 bis 300 Tonnen; 1898 von 299 bis 
100 Tonnen; 1586 von 99 bis 60 Tonnen; 253 
von 59 bis 30 Tonnen, und 10,827 haben wenigee 
als 30 Tonnen. 5 = 

Der Commerce jagt, ihm fej die Nachricht zu⸗ 
gekommen, daß vom 20. Februar bis zum 20. Maͤrz 
2,001,400 ſcharfe Patronen und 36,000 Stück 
Wurfgeſchuͤtz, als Bomben u. ſ. w. im Fort von 
Vincennes untergebracht worden waͤren. 

Seit 1830 hat der Miniſter des Innern zum er⸗ 
ſtenmale wieder den Befehl erlaffen, ſaͤmmtliche 
Theater der Hauptſtadt während der drei letzten 
Tage der Charwoche zu ſchließen. Dieſe Moßregel 
ſoll in Folge einer Reklamation des Erzbiſchofs von 
Paris fiattgefunden haben. Mehrere Theater ha⸗ 
ben hiergegen proteſtirt; mit welchem Erfolge iſt 
nicht bekannt. Einige der ſubventſonirten Theater 
haben aus eigenem Antriebe auch früher am Char: 
freitage nicht geſpielt. Saͤmmtliche Zeitungen ſind 
erſchienen. 3 

Die Debats behaupten noch immer, Thiers, 
Dufour und Paſſy gedächten ſich mit der Lin⸗ 
ken und den Deputirten der Seeplätze zu coaliſtren, 


um bei Gelegenheit der Zuckerfrage dem Kabinet - 


vom 29. Oktober eine Niederlage zu bereiten. Es 
wird nämlich über das Geſetzprojekt, die Verta⸗ 
gung dieſer Frage betreffend, zur Abſtimmung kom⸗ 
men und wenn dabei die verſchiedenen Fractionen 
der alten und neuen Oppoſition die Majorität er⸗ 


Hlangen, fo würden die Miniſter genöthigt fein, das 


Zuckergeſetz noch in der gegenwärtigen Seſſton ein⸗ 
zubringen. 

Guizot wird durchgreifen: er iſt der Mann nicht, 
der ſich durch Schreien und Drohen irre machen 
läßt. Seine Kraft wählt im Kampf; der Wider⸗ 
ſtand härtet ſeine Ueberzeugung, wie die Flamme 
das Eiſen. : ne 

Die Franzoſen treiben jetzt Spott mit ihrem Nas 
tionalruhm; es erſcheint in dem Muſee comique bei 
Aubert eine Parodie auf das Melodrama Murat, 
welches auf der Bühne des Cirque Olympique ge⸗ 
geben wird. Schon in dem Stücke „1840 und 
1940, das feit drei Monaten die Kaſſe des Thea⸗ 
ters de la Porte St Martin füllt, tritt der chez 
malige König von Neapel in ſeinem ſeiltänzerartigen 


Koſtuüme auf. Jetzt vergreift ſich die Carrikatur ſo⸗ 


gar an Napoleon, und die großartigſte Geſtalt der 
neueren Zeit ficht als Zerrbild in den Annoncen der 
Sournale. Man hofft damit Geld zu verdienen: 
es iſt eine Proſtitution der Kunſt. 5 
Boͤrſe vom 26. Marz. Die Franzoͤſiſchen 
N auch heute mach⸗ 
ten fie eine kückgängige Bewegung. Man hatte das 


Gerücht verbreitet, daß das Minifterium Auftand 


nehme, die Kammern in dieſem Jahre aufzulöſen. 
Die Spekulanten glauben jedoch nicht, daß Here 
Guſzot ſich werde der Nothwendigkelt e 


„ 
ziehen Fin 
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nen, zu den allgemeinen Wahlen ſeine Zuflucht zu 
nehmen. Gerade die Ausſicht auf die bevorſtehende 
Auflöſung der Kammern iſt es, welche die Laͤhmung 
in den Geſchaͤften zue Folge hat 
Großbritannien und Irland. 
London den 26. März. Aus den Parlamenks⸗ 
Verhandlungen erſteht man, daß es der Oppoſition 
doch gelungen iſt, einen Aufſchub der Abſtimmung 
über die den mimiſteriellen Finanzplan enthaltenden 
Reſolutionen zu erlangen, denn nachdem in der 
Sitzung des Unterhauſes vom, 23ſten während des 
größten Theiles des Abends über die Reſolutionen 
debattirt war, fand ſich Sir R. Peel in Folge wie⸗ 
derholter ubſtimmungen über den Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Debatte bis nach Oſtern, obgleich die⸗ 
ſelben ungünſtig für die Oppoſition ausfielen, doch 
am Ende veranlaßt, unter Proteſt gegen dieſes Ver⸗ 
fahren der Gegner, darein zu willigen, daß die 
fernere Berathung bis zum 4. April ausgeſetzt werde, 
bis wohin ſich dann das Haus nach Aufhebung der 
Sitzung vertagte. Es iſt indeß die Frage, ob die 
Reſolutionen am Aten wirklich zur Diskuſſton kom⸗ 
men werden, da vorher die Bill wegen der Schatz⸗ 
kammerſcheine auf der Tagesordnung ſteht und ohne 
Zweifel eine ſehr lange Debatte veranlaſſen wird; 
dauert dieſe zu lange, ſo kann der miniſterielle Fi⸗ 
nanzplan erſt am 8ten wieder zur Berathung kom⸗ 
men, denn am Öten ifl die Korn⸗Bill an der Ta⸗ 
gesordnung, und am. ten und Tten, Mittwochs 
und Donnerſtags, werden vornehmlich Angelegen⸗ 
heiten vorgenommen, in welchen die Regierung nicht 
die Juitiakive hat. Die Agitation gegen die Ein⸗ 


kommen⸗Steuer hat daher Zeit, Macht und Aus⸗ 


dehnung zu gewinnen. = 

Der Herzog von Wellington verweilt während 
der Oſterferien in feiner Villa zu Strathfieldsaye 
und hat viele Einladungen dahin ergehen laſſen. 
Unter den hohen Perſonen, welche ihn beſuchen 
werden, nennt man die Königin, Prinz Albert, die 
Herzogin von Kent, den Herzog und die Herzogin 
von Cambridge. 

Das Maaß für Rekruten iſt auf 5 Fuß 5˙½ Zoll 
herabgeſetzt; in Irland, wo ſich in der Regel die 
meiſten Soldaten anwerben laſſen, hält es aber 
Bun ſo wu „Rekruten zu finden, daß 
2 ublin daß Handgeld auf 11 Pf St. ge⸗ 
fe 5 Handg | f 11 Pfund St. ge 

n einer Verſammlung der Neuſeeländiſchen und 
1 Geſellſchaft, die kürzlich auf 190 Corn⸗ 
5 in London gehalten wurde, kam der Plan zur 
ST an: Jahrt nach jenen Kolonieen durch Be⸗ 

zung der Landenge von Panama abzukürzen. 
Man glaubt mittelſt dieſer Route ganze zehn Tage 
run zu können. Indeſſen wurde eingewandt, 
ber an eine Communikation über den Iſthmus 
rzuſtellen, ſei nicht wohl ausführbar, weil die 


Flüſſe, 


die dabei benutzt werden ſollen, Chagre, 


Mandingo und Rio Chepo, zu viele Untiefen ha⸗ 
ben. Die Verſammlung vertagte ſich, und man 
will vorerſt die Meinung von Perſonen vernehmen, 
die über den Iſthmus gereiſt ſind. 
5 S en ee dn 1 
Madrid den 19. März. Geſtern Abend be⸗ 
ſchloß eine große Anzahl von Deputirten, die ſich 
in einem Privathauſe verſammelt hatten, den vom 
Miniſter der Juſtiz und der Gnaden vorgelegten 
Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf die Verhältniſſe zu 
Rom, in der gegenwärtigen Seſſton nicht mehr zu 
erörtern. 

Mehrere Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, in 
der Nähe von Gibraltar zu kreuzen, um das Aus⸗ 
ſchiffen von Waffen und Kriegs-Munition zu revo⸗ 
lutiongiren Zwecken zu verhindern. i 
Der Regent hat dem Finanz-Miniſter den Be⸗ 
ſehl ertheilt, ſo viel Geld wie möglich auf die Ver⸗ 
beſſerung des Artillerie-Materials zu verwenden, 
das ſich im traurigſten Zuſtande befindet, obwohl 
feit dem 1. Januar 1834 bis zum 31. December 
1841 mehr als 45 Millionen Realen dafür veraus⸗ 
gabt worden ſind. N no 

Barcelona den 20. März. Mit der Ausfüh⸗ 
rung des Befehls zur Bewaffnung der feſten Platze 
Catalonleus war in Figueras und Girona bereits 
der Anfang gemacht worden. Zahlreiche Truppen⸗ 
Abtheilungen durchziehen das Land, um die Banden 
zu zerſtreuen, die ſich in den Gebirgs⸗Oiſtrikten ge⸗ 
zeigt baden. = 

ij Niederlande. Be 

Haag den 27. März Die Verhandlungen un⸗ 
ſerer Abgeordneten in Berlin follen in jüngiter Zeit 
ſehr vorgeſchritten ſein. Hr. van Scherff ſoll die⸗ 
ſerhalb kürzlich ausführliche Berichte hierher geſandt 
haben. Das Auſehen dieſes ausgezeichneten Staats⸗ 
mannes wächft hier mit jedem Tage. — Von der 
bevorſtehenden Ankunft Sr. Maj. des Grafen von 
Naſſau weiß man auf dem Loo nichts Beſtimmtes, 
doch glaubt man allgemein, daß derſelbe vorerſt ei⸗ 
ner Einladung des Kaiſerl. Ruff. Hofes nach Pe⸗ 
tersburg folgen und erſt zur Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Sophie nach Holland kommen werde. — Die 
Herren Rochuſſen und Schimmelpennink nehmen 
ſich fortwährend der Eiſenbahnaugelegenheiten an, 
womit die ganze Bevölkerung ſympathiſirt, welche 
die durch die Bahn eintretenden Verbindungen auf 


jedwede mögliche Weiſe beſchleunigt zu haben wuͤnſcht. 
4 l i 


Brüffel im März, Unter der Ueberſchrift 


„Preußen und die Juden“ enthält die von Ku⸗ 


ran da redigirte Zeitſchrift „die Gränzboten“ 


folgende Beleuchtung des in jüngfter Zeit vielbe⸗ 
fprochenen Themas: „Durch die ſchoͤne Energie und 


die kräftige Würde, mit welcher Preußen in der 
letzten Epoche die Ehre der Deutſchen Nattonalität 


zu fördern wußte, hat es ſich viele Deutſche RT i 
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zen erobert, die ihm ſonſt ſproͤde und vorurtheils⸗ 
voll abwärts lagen. Einzelne Maßregeln, wie die 
gluͤckliche Loͤſung der Koͤlniſchen Wirren, die Auf⸗ 
hebung des Verbots gegen die Schweizer Univerſi⸗ 
täten, das jüͤngſt erlaſſene Cenſur⸗Edikt — gewan⸗ 
nen dem Preußiſchen Staate viele Sympathieen, da 
man gern darin ein Streben nach Vorwärts erblik⸗ 
ken mochte. — Seit mehreren Monaten geht das 
Gerücht, die Staatsverhaͤltniſſe der Preußiſchen Ju⸗ 
den wären mit einer reactionairen Criſis bedroht, 
man wolle ſie in Corporationen vertheilen, ſie als 
Fremde betrachten und vom Militairdienſt 
ausſchließen! Dieſes Gerücht machte die Runde 
durch faſt alle Deutſche Zeitungen, und erhielt ei⸗ 
nige Wahrſcheinlichkeit dadurch, daß die Regierung 
nicht Ein Wort zur Beſchwichtigung und Widerle⸗ 
gung ſich entſchluͤpfen ließ. So lange nun dieſes 
Hin⸗ und Hergerede innerhalb der Gränzen der 
Deutſchen Preſſe blieb, und das Deutſche Gebiet 
nicht uͤberſchritt, ließ ſich jenes Stillſchweigen durch 
den gewoͤhnlichen Stolz motiviren, den man in 
Deutſchland von oben herab gegen die Preſſe zeigt 
oder vielleicht auch nur affectirt. Nun aber das 
Gerücht den Deutſchen Boden überſchritten und ein 
Gegenſtand der mehr oder minder haͤmiſchen Be⸗ 
ſprechung und fpöttifchen Seitenblicke der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Blaͤtter geworden iſt, glauben wir, wäre es 
der Zeit gemäß, daß fie ihr Stillſchweigen braͤche 
und durch ein kurzes Wort das ganze Geſchwäͤtz 
durchſchnitte. — Die Frage über die Judeneman⸗ 
eipation iſt in dem letzten Vierteljahrhundert Hand 
in Hand mit dem Fortſchritt der Civiliſation, mit 
der hoͤhern Entwickelung des Nationallebens gegan⸗ 
gen; überall, wo die ſtaatlichen Inſtitutionen eine 
freiſinnigere Richtung, eine den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Ausdehnung erhielten, trat man 
mit Wärme der Löſung jener Frage näher, und 
allmählig wurde man gewoͤhnt, die Juden⸗Angele⸗ 
genheit als einen jener Thermometer zu betrachten, 
an welchen der Fort⸗ 
zu erkennen iſt. — Iſt Preußen im Fortſchritte oder 
im Rüdichritte begriffen? Welche Kritik man auch 
an die Preußiſche Staatsleitung legen moͤge, ſo 
wird man doch immerhin zugeſtehen, daß die Ca⸗ 
pacitaͤten, welche das Ruder derſelben führen, das 
Verſtaͤndniß der Gegenwart und der öffentlichen Mei⸗ 
nung in dem Grade beſitzen, daß ſie nicht, ohne von 
einer beſondern Nothwendigkeit getrieben zu ſeyn, 
den Zeiger der Zeit plotzlich um einige Jahrhunderte 
zurückruͤcken werben. Vergebens aber ſuchen wir 
nach den Motiven, welche Preußen jählings zu eis 
ner ſolchen Sinnes: und Geſetzes⸗Aenderung gegen 
einen Theil ſeiner Unterthanen bewegen ſollte! 
5 Dent lan d. s 
Frankfurt a. M. den 27. März. In der ge⸗ 
ſtrigen Nacht wurden in dem nur eine Viertelſtunde 
von hier entfernten Kurheſſiſchen Städtchen Bocken⸗ 


oder Ruͤckſchritt eines Staats 
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heim eine Anzahl männlicher und weiblicher Indi⸗ 
viduen verhaſtet, welche ſich des Verbrechens der 
Anfertigung und der Ausgabe falſcher Königl. Preu⸗ 
biſcher Ein Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen ſchuldig ge⸗ 
macht. Zwei Lithographen, bei denen man auch 
die Platte und eine Partie Scheine vorfand, fer⸗ 


tigten die falſchen Scheine an, ein Dritter ſuchte 


ſie mit mehreren Frauenzimmern bald hier, bald 
dort abzuſetzen. Auf unermüdliche Thätigkeit der 
Königl. Preußiſchen Behörde war man den Ausge⸗ 
bern der falſchen Scheine feit einiger Zeit auf die 
Spur, verlor fie zwar wieder, wurde aber am Ende 
doch abermals in hieſige Gegend geleitet; auch war 
deshalb ſchon vor mehreren Tagen ein Königlich 
Preußiſcher Kommiſſarius hier eingetroffen. 

Frankfurt den 28. März. Geſtern trafen 
dahier ein: Se. Excell. Hr. Baron du T hil, großh. 
heſſ. Staats miniſter aus Darmſtadt, und Se. Ex⸗ 
cell. Hr. Graf A. Raczynski, Koͤnigl Preuß. 
Geſandter am Hofe von Liſſabon aus Berlin. 

i Sch we 1 z. 

Wallis. Der „Courier Suiſſe“ erzahlt folgen⸗ 
den Vorfall. Hr. Magouet, Advocat in Nantes, 
welcher in Port- Valais ſchoͤne Pflanzungen beſaß, 
hatte ſich, wie es ſcheint, in Bezug auf dieſe den 
Hoß der Gemeinde zugezogen. Sein Haus wurde 
Nachts von den Dorfbewohnern, an ihrer Spitze 
der Syndic, überfallen und förmlich beſchoſſen; 18 
Kugeln ſollen in ſeiue Zimmer gedrungen ſeyn, glück» 
licher Meile, ohne Jemanden zu verwunden. Nach⸗ 
dem ſie ſo ihre Wuth ausgelaſſen, habe ſich die 
Bande wieder zurückgezogen. Hr. Magouet habe 
bereits bei der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft Klage 
eingelegt und Wallis habe ihm eine Entſchaͤdigung 
angeboten, wenn er von feiner Klage abſtehe. 

Luzern. Nach der Luzerner Zeitung. gewinnt 
das neue Preßgeſetz von Tag zu Tag an Beiſtim⸗ 
mung, auch nicht eine Bewegnug für das Veto ſei 
bis jetzt hervorgetreten. i 

Neuenburg. Nach dem „Conſtit. neuch.“ iſt 
in Bezug auf das kürzlich erwähnte Geſthenk des 


Königs von Preußen an Profeſſor Agaſſiz zu be⸗ 


richtigen, daß dieſem Gelehrten eine jährliche Sum⸗ 
me von 3000 Frkn. zur freien Verfügung geſtellt 
worden iſt. Dieſes fürſtliche Geſchenk ſoll auf den 
Vorſchlag des Hrn. Alexander von Humboldt und 
auf Empfehlung der Hrn. von Pfuel und von Wer⸗ 
ther erfolgt ſein. f i H 

Von der Schweizergränge den 21. Matz. 
(Mannh. Journ.) In verſchiedenen Staͤdten der 
Helvetiſchen Republik fol der Wunſch laut gewok⸗ 


den ſeyn, Vereine zu bilden, um zu den Koſten des 


Koͤlner Dombaues deizutragen. Wie es heißt, wird 
namentlich in Neufchatel zu dieſem Behuſe ein groͤ⸗ 
ßeres Comité zuſammentretken. 

g It al. i e 
Rom den 18. März. (A. Z) 


Geſtern Abend 
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traf Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen im beſten Wohlſeyn hier ein. Heute Vor⸗ 
mittag ſtattete derſelbe dem hier ſeit Jahren leben⸗ 
den Prinzen Heinrich ſeinen Beſuch ab. Der Prinz 
Friedrich von Preußen wird von Neapel zurück er⸗ 
wartet. ; : 
Geſtern fuhr der Papſt nach der Baſilica S. 
Maria Magiore, um ſein Gebet mit den Gebeten 
der Menge zu vereinigen, die nach Anordnung des 
Jubiläums wegen der Spaniſchen kirchlichen Wir⸗ 
ren ſich dort ee hatte. i 
U 


e i. 

Konſtantinopel den 19. März. Die Pforte 
hat endlich in der Syriſchen Angelegenheit in Be⸗ 
treff der Türkifchen Regierung des Libanon nachge⸗ 
geben. Am 2. d. M. wurde deshalb großer Diwan 
gehalten. Die meiſten Mitglieder deſſelben, welche 
Feinde des Groß-Weſirs ſind, mißbilligten, daß 
er die Ernennung Omer Paſcha's zum Gouverneur 
des Libanons nicht vorher wenigſtens England an⸗ 
gezeigt habe, gegen welches man Verpflichtungen 
habe wegen feiner Huͤlfe in dem Syriſchen Feldzuge, 
zweitens dürfe man es gerade in dem jetzigen Aus 
genblick nicht vor den Kopf ſtoßen; ferner ſtehe zu 
befürchten, daß die Reclamation der fünf Mächte 
über kurzem im Gebirge bekannt werde, was die Dru⸗ 
ſen und Maroniten veranlaſſen koͤnnte, ſich vereint 
zu erheben und über die ſchwache Tuͤrkiſche Garni⸗ 
ſon herzufallen; das Vernuͤftigſte wäre für den Aus 
genblick, nachzugeben und die Ruͤckberufung Omer 
Paſcha's auszuſprechen. Dieſe Meinung ging durch, 
Omer Paſcha wurde zurückgerufen, Muſtapha Paz 
ſcha zum Seriasker von Syrien ernannt und die 
Ernennung eines Fürften aus dem Stamme der 
Druſen und eines aus dem der Maroniten, welche 
unter dem Befehle des Seriaskers ſtehen, beſchloſ⸗ 
ſen. Fuͤr die Maroniten ſcheint der Sohn des 
Emir Beſchir beſtimmt zu fein, jedoch iſt bis jetzt 
feine Ernennung eben fo wenig wie die des Drufene 
fürſten ausgeſprochen. Am bten d. ging das Eng: 
liſche Dampfſchiff der „Phoͤnix“ von hier nach Bei⸗ 
tut ab, um Muſtapha Paſcha die Befchlüffe der 
Pforte zu überbringen. In Betreff der Reclama⸗ 
tion der Geſandten der funf Mächte wegen der Re⸗ 
gierung des Libanons muß nachträglich bemerkt 
werden, daß der Franzoͤſiſche Geſandte einige Tage 
ſpater erklärt hat, Frankreich habe ſich von der ges 
meinſamen Aufrage, was es für eine Bewandniß 


mit der Ernennung Omer Paſcha's habe, nicht aus⸗ 


ſchließen wollen, nehme jedoch die Protection der 
Se onen Syriens als ein feit uralten 
Zeiten ihm angehoͤrendes Recht für fi in in 
Anſpruch. = | . 5 © Dan 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerikg. 
New⸗Mork den 28. Febr. Die Angelegenheit 
der „Creole“ iſt noch nicht viel weiter Spesen, 
Nur wurde dem Kongreß in der Sitzung vom 20. 


auf die 


Mittheilungen von den Maßregeln gemacht, welche 
die vollziehende Gewalt getroffen, um von der Eng⸗ 
liſchen Regierung Gerechtigkeit zu erlangen. Unter 
dieſen Aktenſtuͤcken befand ſich eine Proteſtation des 
Herrn Webſter, die zwar noch nicht veroffentlicht 
iſt “), welche aber von Allen uͤbereinſtimmend, als 
ſehr energiſch bezeichnet wird. 3 

Eine Zeitung von New⸗Orleans meldet aus Ha⸗ 
vana: „Das Engliſche Dampfſchiff „Ipſwich“, 
welches am 1. Februar von Jamaika hier eintraf, 
bringt die Nachricht von umfaſſenden und furchtba⸗ 


ren Aufftänden der Neger, welche in wilder Auf⸗ 


regung das Land durchziehen, die Pflanzungen nies 
derbrennen, uͤberallhin Verderben und Verheerung 
verbreiten und Jeden niederhauen' der ſich ihnen wi⸗ 
derſetzt. Sie ſollen jedoch zuletzt eine Niederlage 
995 den gegen ſie ausgeſchickten Truppen erlitten 
haben. 

Aus Texas wird unterm 5. Februar Folgendes 
gemeldet: Wir vernehmen, daß der General Hous 
ſton, welchem Santana Leben und Freiheit verdankt, 
ſchriftlich bei diefem angefragt hat, was derſelbe 
eigentlich mit Texas beabſichtige. Er erbietet ſich 
gegen ihn, die Sache auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lungen oder der Waffen zu entſcheiden. Der Gene⸗ 
ral Houſton ſchlaͤgt ihm, wie es heißt, ein Zuſam⸗ 
mentreffen im Thal Nueces vor, in welchem jeder 
Texianer gegen drei Mexikaner fechten wurde unter 
der Bedingung, daß das Reſultat des Kampfes 
das Loos von Texas feſtſtelle.“ = 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 28. Maͤrz. Wenn ein Antrag, von 
dem jetzt hier viel die Rede iſt, zur Ausfuͤhrung 
kommt, ſo wuͤrde damit ein entſcheidendes Ereigniß 
für die Deutſchen, insbeſondere die Preußiſchen Ei⸗ 
ſenbahnen, und wir duͤrfen behaupten, auch für 
die ganze Induſtrie des Preußiſchen Staates herbei⸗ 
geführt werden. Seit längerer Zeit iſt essbekannt⸗ 
lich im Werke, dem Land einen Steuererlaß von an» 
derthalb Millionen Thalern zu gewaͤhren; nur uͤber 
die Art und Weiſe, wie dies zu bewerkſtelligen ſei, 
war man noch nicht entſchieden. Ein hieſiger aus⸗ 
gezeichneter Rechtsgelehrter und Staatsmann hat 
jetzt, wie man hört, dem König ein Memoixe über 
dieſen Gegenſtand eingereicht und darin den Vor⸗ 
ſchlag gemacht und motivirt, dieſen Erlaß nicht di⸗ 
rect zu gewähren, ſondern den Betrag deſſelben zur 


Garantſtrung von Zinfen fuͤr anzulegende Eiſenbah⸗ 


nen zu verwenden. Auch hören wir, daß der Aus⸗ 
ſchuß des Poſener Landtages bereits mit demſelben 
Antrage 115 den Antheil, der bei dem Steuererlaß 
rovinz Poſen fallen würde, reſp. 160 bis 
180,000 Thlr., hervorgetreten ſei, und das Anlie⸗ 


gen ausgeſprochen habe, dieſe Summe moͤge zur 


Zinsgarantie des in Verbindung mit der Anlage der 


*) Die neueſte Nummer der Allg. Pr. St, Zeit. ent⸗ 
hält bereits dies umfangreiche Actenſtück, 
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Miederſchleſiſchen Bahn ſtehenden Bahnprojectes zwi⸗ 
ſchen Frankfurt, Glogau und Poſen verwendet wer⸗ 
den. In der That ließen ſich, wenn dieſer Antrag 
durchginge, die gluͤcklichſten Erfolge mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſagen. Es wuͤrde durch denſelben moͤg⸗ 
lich werden, nicht nur die jetzt ſchon mit mehr oder 
weniger Hoffnung projectirten Eiſenbahnlinien wirk⸗ 
lich zur Ausführung zu bringen, ſondern auch die 
Ausdehnung derſelben über alle Theile des Staats, 
und der Anſchluß an alle Bahnen des Auslandes 
moͤglich werden. „(Epz. Allg. Ztg.) 
Gutzkows neueſtes Luſtſpiel, das in Kurzem in 
Berlin zur Aufführung kommt, heißt: „Die ſtille 
Familie.“ Alle, die dieſes Luſtſpiel geleſen, mens 
nen es in. Charäfteriftit, Sprache und ſittlicher 
Tendenz ein vorzügliches Werk. 5 
Berlin den 30. März. An beiden Oſterftier⸗ 
Tagen waren hier alle Kirchen voll von Andaͤchti⸗ 
gen. Beſonders drängte ſich Alles nach der St. 
Hedwigskirche, wo unter Leitung des Koͤniglichen 
Saͤngers, Herrn Bader, eine von Franz Commer 
komponirte Meſſe (D -moll) aufgeführt wurde. — 
Uuſere Königin. beabſichtiget, nächſtens ſich nach 
Dresden zu begeben, um Hoͤchſtihrer erlauchten 
Zwillingsſchweſter, der Prinzeſſin Johann von Sach⸗ 
ſeu, welche bedeutend erkrankt war, einen Beſuch 
abzuſtatten. — Wie verlautet, dürfte unfer König 
auf ſeiner Reife nach Petersburg zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Ruſſiſchen Kaiſerpaares längere Zeit zu 
Koͤnigsberg in Preußen verweilen, und dort in höchſt⸗ 
eigener Perſon Alles das zum Wohle der Provinz 
prüfen, woruͤber die Zeitungen aus dortiger Ge⸗ 
gend immer noch Klage führen. — Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde die im vorigen Jahre von Sr. Majeſtaͤt 
angekaufte hoͤlzerne Norwegiſche Kirche, welche zu 
den älteften chriſtlichen Baudenkmälern gehören ſoll, 
nach Schleſien zu Schiff verladen. Dem Verneh⸗ 
men zufolge, iſt dieſe Kirche fur das Schloß Buch⸗ 
wald beſtimmt. — Am verfloſſenen Sonnabend hielt 
der hieſige Verein für den Koͤlner Dombau eine 
Plenarſitzung, worin zur Sprache gebracht wurde, 
ob man auch Beitrage zu dem Fortbau dieſes Deut⸗ 
ſchen National-Bauwerkes von ſolchen Nationen 
annehmen ſolle, die ſich nicht zum Deutſchen Volke 
zahlen. Nach einigen Debatten entſchied man ſich 
einſtimmig, dahin zu wirken, daß keine Beiträge 
von Nichtdeutſchen angenommen wurden, weil ſonſt 
die nationale Geſinnung verloren ginge, welche der 
Vollendung des Dombaues zu Grunde gelegt wird. 
Deutſchland duͤrfte 
len, in mehreren Jahren 5 bis 6 Millionen Thaler 
zuſammen zu bringen, welche Summe noch zu die⸗ 
ſem großartigen Rieſenwerke erforderlich ſeyn ſoll. 
— Bei unferer Boͤrſenwelt waren in den letzten Ta⸗ 
gen Weſtpreußiſche Pfandbriefe gut zu laſſen, Rhei⸗ 
niſche und Magdeburgiſche Eiſenbahn⸗Aktien Höher, 


* 5 „ 


* 


es uͤbrigens nicht ſo ſchwer fal⸗ 


ſo wie die Anhaltſchen zur Notiz bezahlt. In aus⸗ 
ländiſchen Fonds war der Umſatz geringfügig, in⸗ 

Ra hielten ſich die Courſe im Allgemeinen etwas 
eſſer. 155 a 

Berlin. — Einen ſehr günftigen Eindruck 
macht nach einſtimmigen Nachrichten aus dem Po⸗ 
ſenſchen die allerhoͤchſte Beſtimmung, der zufolge 
den penſionirten Offizieren des Großher⸗ 
zogthums Warſchau, welche durch die Ereig⸗ 
niſſe im Jahr 1831 ihrer Penſion fur verluſtig er 
Härt waren, dieſe nunmehr wieder ausgezahlt wer⸗ 
den ſoll. ; 

Das am 1. April ausgegebene 10te Stuck der 
Geſetz⸗Sammlung, enthält unter No. 2255. eine 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 27. v. Mts. und 
I. J., betreffend die Umwandlung der Staatsſchuld⸗ 
Scheine und die Herabſetzung der Zinſen derſelben 
von 4 auf 3½ pro Cent. 

Berlin. — Von den ſeit etwa 14 Tagen hier 
vielbeſprochenen Gerüchten über einen Militair⸗Auf⸗ 
ſtand in St. Petersburg haben wir es unterlaſſen, 
etwas zu ſchreiben, weil die verſchiedenſten unver⸗ 
bürgten Gerüchte darüber im Umlauf waren und 
keines ſicher genug erſchien. Jetzt aber glauben wir, 
verſichern zu können, daß, wie übertrieben auch 
einzelne Berichte find, doch ſo viel feſtſteht (2), daß ein 
Regiment, von feinen Offizieren irre geleitet, ſich 
empört hat, durch energiſche Maaßregeln jedoch die⸗ 
fer Aufſtand ſchnell unterdrückt worden. iſt. Fol⸗ 
gendes Speciellere geben wir jedoch nur als ein 
Gerücht. Der Kaiſer — ſagt man ſei ſelbſt nach 
der Kaſerne des aufrühreriſchen Regiments geeilt 
und es ſei ihm beinahe gelungen, durch eine Rede, 
welche das Verbrecheriſche ihres Thuns kräftig her⸗ 
vergehoben, die Gemüther zu erſchüttern, als ein 
Oſſizier herbeigeſprungen ſei, um den Kaiſer zu ver⸗ 
haften. Se. Maj. habe den Rebellen niedergeſto⸗ 
chen und ſei nun, da keine Ausſicht auf friedliche 
Zurückführung der Verirrten zu ihrer Pflicht vorhan⸗ 
den geweſen, hinweggegangen. Hierauf ſei die Kaſer⸗ 
ne geſtürmt worden, ein großer Theil der Aufrührer 


mit den Waffen in der Hand gefallen, die Uebri⸗ 


gen noch an demſelben Tage auf den Transport 
nach Sibirien gegeben. (Köln. Ztg.) 
Berlin. — Schon feit einigen Tagen wußte man 
bei den betreffenden Behörden, daß eine K. Kabi⸗ 
nets⸗Ordre die definitive Ernennung des Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, Freiherrn v. Bülow, zum Geh. 
Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Chef des Mini⸗ 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten gebracht 
habe. Eine andere Königl, Kabinets⸗Ordre hatte 
die Beſtimmung enthalten, daß der Geh. Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter, Graf v. Maltzan, in 
Folge der ſchweren ihm zugeſtoßenen Krankheit mit 


einem angemeſſenen Wartegelde zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt iſt. Der Graf v. Maltan iſt nicht auf ſeine 


2 


— — 
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Güter nach Schleſien gebracht worden, wie eine 


Zeitung meldete, ſondern nad) Charlottenburg, wo 
ſich derſelbe einer neuen Kurmethode, jedoch unter 
der Aufſicht feiner hieſigen Aerzte „unterworfen hat. 
— Für die Juſtizpflege in unſerer Monarchie ſind 
folgende, in dieſen Tagen auf bereits früher erlaſ⸗ 


ſene Königl. Verordnungen gegründete höchſt wich⸗ 


tige, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmende 
Miniſterial⸗Verfügungen erlaſſen worden. Sie ſind 


unter dem 9. März 6. an die Präſidien der Königl. 
Eine von des 


Obergerichte ergangen und lauten: 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Mafeſtät 
unter dem 19. Sepkb. 1836 erlaſſene Kabinets⸗Or⸗ 
dre macht den Präſidien zur Pflicht, bei der Wie⸗ 
derbeſetzung der erledigten Stellen in der, Juſtiz⸗ 
Verwaltung, ſowohl bei der Beſetzung ſelbſt, als 
da, wo ihnen Vorſchläge an den Juſtizminiſter zu⸗ 
ſtehen, mit größter Vorſicht zu verfahren, damit 
nur geſchickte, ehrenhafte Männer in den Beamten⸗ 
ſtand aufgenommen werden. Des jetzt regierenden 
Königs Majeſtät haben nun Ihrerſeits durch eine 
allerhöchſte Kabinets-Ordre jene höchſtweiſe Verfü⸗ 
gung Ihres hochſeligen Vaters vom 26. Febr d. J. 
wiederholt, indem Sie befehlen, daß bei Anſtellung 
des Subaltern-Perſonals mit Umſicht verfahren 
werden ſoll, da von dieſen ein geregelter Geſchäfts⸗ 


gang mit abhängig iſt und es den Richtern eine 


große Erleichterung gewährt, wenn ſte ſich auf ihre 
Subalternen und namentlich auf ihre Verſchwiegen⸗ 
heit verlaſſen können. Es ſoll deshalb in Zukunft 
durchaus vermieden werden, daß Perſonen, denen 
irgend ein Makel angeklebt, angeſtellt werden. — 
Auch enthält das neueſte Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt 
für die preußiſche Rechtspflege eine Verfügung des 
Juſtiz-Miniſteriums 26. Febr. d. J., welche die 
Anwendung des §. 46 des Anhangs zum A. L. R. 
1, Tit. 13, §. 117, auf alle von preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Reſidenten ꝛc. an auswärtigen Höfen in 
Privat- Angelegenheiten ausgeſtellten Urkunden da⸗ 
hin auslegt, das die angeführte Vorſchrift auf die 
von Geſandten ꝛc. atteſtirten Vollmachten zu be⸗ 
ſchränken iſt, um auf dieſe Weiſe den im Auslan⸗ 
de befindlichen preußiſchen Unterthanen die Beſtellung 
von Bevollmächtigten zum Betriebe ihrer heimathli⸗ 
chen Rechts⸗ Angelegenheiten möglichſt zu erleichtern; 
keinesweges legt jener §. 46 den Geſandten ꝛc. im 
Allgemeinen die Befugniß zur Aufmahme von Hand⸗ 
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit bei. 

Köln den 28. März. (Düſſel. Ztg.) Wie man 
erzählt, wird für die Zeit der Herbiimandver eine 


hieſtge Kaſerne zu einem Lazareth eingerichtet, in 


kranke aufgenommen wer⸗ 


das im Nothfall 1000 
den könne. 


Allen denen, die der Augengläſer ‚do wie opti⸗ 


ſcher, mathemaliſcher und phyſtkaliſcher Inſtrumente 


bedürfen, kann das gegenwärtig hier ausgeſtellte 
Lager der Hofoptiker Krie GEHE 1 aus Magde. 


burg angelegentlich empfohlen werden. Die Bril⸗ 
lengläfer find von fehlerfeeiem, durchaus reinem 
Material und fo; richtig und makellos geſchliffen, 
daß das Auge durch den Gebrauch dieſer Glaͤſer 
nicht im geringſten leidet. Außerdem beſitzt Hern 
Kriegsmann einen Vorrath achromatiſcher Ob⸗ 
jectiogläfer von ſeltener Guͤte, fo wie andere In⸗ 
ſtrumente und Apparate von vollendeter Arbeit, die 
in keiner Beziehung etmas zu wuͤnſchen ubrig Taf 
ſen, wovon ſich jeder Kenner leicht durch eigene 
Anſchauung uͤberzeugen kann. 1 


l Nothwendiger Verfauf. 
Ober Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Popowo Ignacewo, landſchaftlich auf 16,046 
Rthlr. 1 ſgr. 6 pf. abgefchäßt, ſoll 

am Aten Mai 1842 Vormittags 

um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Folgende Realglaͤubiger werden hierzu oͤffeutlich 
vorgeladen: 

4) die Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Eigen⸗ 
thümer der für die Veronica gebornen v. Do⸗ 
broniecka, verwittwete v. Gozymirska einge⸗ 
tragenen Forderungen; 

2) die Chriſtina Anna von Jaſinska, verehelichte 
Plaſzynska; = 

3) die Theodoſia Barbara von Jaſinska, verehe⸗ 
lichte Cetkowska; N 

4) die Antonina geborne v. Jaſinska, verehelichte 

Hardy; N 5 

5) die Antonina Nepomucena, die Marianna, 
die Johanna Carolina und die Joſepha, Ge⸗ 
ſchwiſter von Jaſinska. SE 

Alle unbekannte Real⸗Praͤtendenken werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präslufion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

5 Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Pofen, 


Das zum Nachlaß des Vermeſſungs- Direktor 
Carl Baum und feiner Ehefrau Charlotte, 
geb. Katterin, früher verehelichten Schmidt, 
gehörige, hier auf der Vorſtadt Fiſcherei sub No. 
78. belegene Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 5873 Thlr. 
17 ſgr. 3 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 2 i 5 

am 28 ſten September 19 7 Vor⸗ 


1 mittags 11 * 2 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſſon 


ſpaͤkeſtens in dieſem Termine zu melden. 


Poſen den 3, Februar 1842, 


— 
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Gebrüder Kriegsmann, 


Hof⸗Optici und Mechanici aus Magdeburg, 
empfehlen ſich einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 


ten Publikum mit ihrem Lager optiſcher und 


hyſicaliſcher Inſtrumente. > 

Daffelbe enthält eine Auswahl Telescope mit 
und ohne Stativ, terreſtriſche achromatiſche Fern⸗ 
Roͤhre in verſchiedenen Formen, einfache und zuſam⸗ 
mengeſetzte Microscope mit achromatiſchen Linſen, 
alle Arten Loupen, einfache und doppelte Theater⸗ 
Perſpective in den modernſten Fagons, Prismata, 
Zeichnen= und Hohlſpiegel, Bade = Thermometer, 
Thermometer, Lorguetten und Conſervations⸗ 
Brillen von Bergkryſtall (Pepples) und Flint⸗Glas 
ganz reiner Maffe nach der muͤhevollen Schleifart des 
englifchen Oculiſten Wollaſton, welche allerdings 
den ſie Gebrauchenden eines baldigen Bedarfs ſtaͤr⸗ 
kerer Brillen überheben, in Einfaſſungen von Gold, 
Silber, Schildkroͤt, Horn u. feinem elaſtiſchen Stahle. 

Dieſelben ſchmeicheln ſich auch in hieſiger Stadt 
von einem zahlreichen Beſuche beehrt zu werden, 
und verſprechen prompte und reelle Bedienung. 

Ihr Logis iſt im Hotel de Rome, Breslauer⸗ 
Straße, wo fie den ganzen Tag zu ſprechen find, 

Auf Verlangen kommen ſie auch in die reſpecti⸗ 
ven Wohnungen. i 
r. ð V ⁵ ͤ —9umi 

Die K. A. Szymanskiſche Handlung im Bazar 
giebt ſich die Ehre, dem geehrten Publiko den Em⸗ 
pfang der ſchoͤnſten und neueſten Auswahl Pari⸗ 


fer Tapeten, welche in Betreff der Haltbarkeit 


der Farben bekannt ſind, anzuzeigen. Die Verkaufs⸗ 
Preiſe find ſehr mäßig geſtellt. 
Poſen am 31. Marz 1842, 
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77FTTFCCCCVCTCTCCTCbCbbCbC III IHK. 
Meinen bisher im Kaufmann Scholtzſchen 
Hauſe auf der Wronker⸗Straße befindlich ge⸗ 
weſenen Laden habe ich jetzt in die geradeüber 
befindliche Kraͤmer-Straße in das ehemalige 
Reiſſigerſche, jetzt Kantorowiezſche, 
Haus verlegt. Ich bitte, mir daſelbſt das in 
meinem fruͤhern Lokale geſchenkte Zutrauen 
auch ferner zukommen zu laſſen. 
f Daniel Falbe. 
N eee 
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Vorzüglich gut gebrannte Mauerſteine verkauft 
zu den billigſten Preiſen: 
i L. J. Liſiecki, Berlinerſtraße No. 13. 


—— EEE EEE GEEHRTE 
Mechaniſches Kasperle- Theater. 
im Hötel de Dresde, . 
Zu erniebrigten Preifen noch 5 Vorſtellungen. 
Montag: Das graue Kreuz im Teufelsthale, 
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Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 27. März bis 2. April. 


Thermometerſtand Barometer] Wind 
tieffter | böchfter Stand. 


9.25 3,55 273. 6,5% SW 


a — . 
28. [ 0,5% 1,1 % 8,8 NW. 
2 + 419° [7 5,60 79,3 [S. 
32% + 1,2% [＋ 8,0% 28 0,0- W. 
31. + 6,1% | + 10,0% 7 9,2=1©. 

1. April | + 58° | + 9,0°]27 = 0,0= SW. 
2. + 1,80 | + 50°P7 - 3/0 ISW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


i "euss.Cour, 
Zins- Eroues 2 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 31. März 1842. 


Staats- Schuldscheine 4 1047 | 1044 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 (103 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 83 825 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 10256 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 [104% | — 
Elbinger Gios 3 — 
Danz. dito v. in JI. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 10210244 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 [106% | — 
Ostpreussische dito ..| 351 — 10233 
Pommersche dito 33 1023 1025 
Kur- u. Neumärkische dito ..| 35 1035 
Schlesische dito 33 — 101% 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 12471 — 
dto. dto. Prior. Actien 4» 103 102% 
Magd. Leipz. Eisenbahn.. 1127 111 
dio. dio. Prior. Actien..| 4: 1022 — 
Berl. Anh. Eisenbahn ..... — 1072 — 
dto, dto.. Prior, Actien 4 103 ' 1 102% 
Düss. Elb. Eisenbahn ..... 8 5 86 85 
dto, dto. Prior, Actien....| 5 — 11017 
Rhein, Eisenbakttn 5 97 
Gold al marceaeoo — — — 
Friedrichsd or 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9551 9% 
Diednaſa. — 3 4 


2. —]üu—ä— — K — 
Getreide- Marktpreiſe von Pofen,, 
den 1. April 1842. 


Getreidegattungen. . 


(Der Scheſſel Preuß.) a ch. 3 el 2 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2 47 —| 2 15ʃ— 


Roggen dito 1 11 6 1/12 6 
Gerſt e 22 60 — 23/6 
Hafer Der} 232 * en 19 — 1 — 20 —. 
Buchweizen 22 6 — 236 
Erbſen „„ 1 6 6 10 5 6 
Kartoffeln e — 9 —1 — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 - — 26) 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 —— 8 5 .— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 22 6 


Spiritus, die Tonne zu 120 „ 


